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CT Dominikanerorden hat selt seıner rundun begınn des Jahrhunderts iImmerD wlieder eıne WIC In der Kırchengeschichte espie und dabei herausragendeund manchmal auch umstrıttene Persönlichkeiten hervorgebracht Dominikus (7 1Z2ZU0Thomas VON quın (7 127 ertus Magnus (7 1280), Katharina VoOonNn S]ena (Terziarin,1380), Fra nNngelıco (F 1455), Thomas VOTN Torquemada (7 1498), Heıinrıich Institorıs (& 1505)Johannes Tetzel (7 1519), Thomas de ViOo Cajetan (7 1534), Martın Bucer ( 1591), Bartolome
de bas Casas (& 15606), 0Sa VOIN 1mMa M Glordano Bruno (S 1600), Sıigrıd Undset (Ter:Za 1949), Marıe-Dominique Chenu ( 1990), ves Congar (7 1995), Edward Schillebeeckx

L1UTr einıge TeMNNeN iıne kurze Gesamtdarstellung der dominikanischen Geschichte
darfer auf eiıne interessierte Leserscha: hoffen Der 1981 verstorbene amerıkanische Kır-
chenhistoriker Wılliam Hınnebusch OP hat 1975 eıne solche Darstellun vorgelegt, die 11UN

einen Anhang rganzt In deutscher Sprache vorlıe
Zum Aufbau des Buches Auf das VONMN Guy Bedouelle stammende Geleitwort (Geschichte un Identität, 9-21) folgen elf Kapıtel den Epochen der Ordensgeschichte Dieründung des Ordens, 22-39; Die Ausbreitung des Ordens 1-1 40-71; Dıie Maıs-

SIONeEN his HED, (2-806; Das Jahrhundert, /-1 Das Jahrhundert en und
Sendung des Ordens, 110-132; Erneuerung und Retorm IM Jahrhundert, 133-144;Das Jahrhundert, 145-159; Das Jahrhundert Das Zeıtalter des Absolutismus,160-177; Das Jahrhundert his 17968, 1(/6-192; Der Predigerorden zwischen 1I7/89 und
Z 193-208; Vom Ende des Jahrhunderts his Z Gegenwart, 209-229). Der An
hang (S 230-241) bringt stichwortartig Informationen den Jahren 1975 bIS 2001 Ab
schliefsend finden sıch Listen der Ordensmeister (S 24.2-244), der Generalkapitel (S 245-248),der dominikanischen Päpste und Kardinäle (S 249-251), der Heıligen und Selıgen (S 251
299) und der Ordensprovinzen (S 259f) SOWIE Statistiken (S Z Eın ausführlicher Perso-
nenındex (S 2939-278) rundet das erk ab DIe einzelnen Kapıtel des Buches sınd ach ySte-matischen Gesichtspunkten untergliedert, wobel das Gliederungsschema VOoONn Epoche EDO-che wechse DIie äulere Organisation des Ordens, die Ausbildung der Miıtbrüder, die Pre-
digttätigkeit, die Dominikanerinnen und der Drıtte en werden praktisch In Jjedem Kapitelthematisiert; dazu kommen eweıls zeıtspezıfische Fragestellungen

Es INUSS allerdings kritisch angemerkt werden, dass he] der beabsichtigten knappenDarstellun der UOrdensgeschichte die historischen Ontexte eher etwas kurz kommen. Aus-
führlichere Informationen ber die vielfältigen Wechselwirkungen zwıschen Profangeschiche allgemeiner Kırchengeschichte und dominikanischer Geschichte würden sicherlich e1-
11C besseren Verständnis beitragen. DIe eWa orm der Darstellun bringt es mıt sich,dass Serade schwierige Sıtuationen der Ordensgeschichte NIC hinreichend differenziert be-
schrieben werden etwa 67f über die Inquisıtion oder 155 15% über die Reformation und
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hre Auswirkungen auf den Dominikanerorden). Überdies en sıch ein1ıge wenıge ruck-
fehler eingeschlichen (Z 25 „DUpprior“” „Subprior“, 185 uIlhebun des Jesul-
tenordens AA ND DA „1616-1625“ ,  9250 Umschlags „RJ 66 STa
„R I 66 Rhode sland| Kın etztes Desiderat och Das Buch sollte unbedingt muıt einem e
raturverzeichnıis ausgestatte werden, denn bel dem eınen oder anderen Leser wırd dıie Lek-
ture das Interesse eıner eingehenderen Beschäftigung mıt der dominikanischen Geschichte
wecken. Norbertol SDB
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ter der „Oxford-Bewegung“ verste I11lall Jjene Erneuerungsbewegung innerhalb der( Slıkaniıschen Kirche nglands 1mM Jahrhundert, dıe sıch eıne geistliche Neubele-
bung, Einheit und verstärkte Rückbesinnun auf dıe Katholizıtät' innerhalb des Anglıka-
nısmus emühte Obwohl sıch dıe Oxford-Bewegung aus verschiedenen Quellen spelste,
[11lall ihren Begınn allgemeın mıt dem re 1833 anı In welchem dıe Veröffentlichung einer
Schriftenreihe Mracts for the Times begann, die den Anhängern aUCH den Namen „Traktarıa-
ner  66 eintrug. Das bekannteste IeWar John Henry Newman, der allerdings 15845 Z ro-
misch-katholischen Kirche konvertierte und späater ardına wurde.

George Herring, Historiker der Universıitä VoNn Yadior legt mıt diesem Band E1-
Ne sehr sründliıche und konzentrierte Darstellun der Oxford-Bewegung VOT. DIiese rfolgt
NIC. historisch-erzählend, sondern „kumulatıv“, sleichsam In mehreren Schritten (SO der
utor In der Einführung, IX) Genal Sesagt Teder sıch die Abhandlung In vier ro Ka-
pite UunaCcCAs durchleuchte der Verfasser die zeitgeschichtlichen ontexte, dıe Z Entste-
hung der eweg2un beigetragen en annn eın Cauf die zentralen edanken, een
und Vorstellungen (1m Besondern werden behandelt das Kirchenbi das Verhältnis Rom
wWI1e ZUT Reformation, das Sakramentenverständnis und die Aszetik). In einem rıtten Schritt
wıird die Geschichte der ewegun naC  ezeiıchne und eın etztes Srolses Kapıtel untersucht
die Verbreitun und den tatsächlichen Einfluss der „Traktarianer“ der „Basıs“ der nglıka-
nıschen Kırche, In den Pfarreien. In einem etwa 25 Seıiten umfassenden dokumentarischen
Anhang finden sıch ausgewählte Zeugn1sse, Ausschnuitte aus Büchern, rukeln und Predigten

Obwohl die „Oxford-Bewegung“ den einflussreichsten Strömungen innerhalb der
anglıkanıschen Kirche ehörte, ist hre Einschätzung In der Lıteratur sehr kontrovers. er
versucht der Verfasser, auch einıge „Legenden“ ber die ewegung, wWI1e er eSs nennt, YIUSC

hinterfragen So kann er zeıgen, dass dıe Wurzeln der ewegun: HIS die en! VO

ZU 19 Jahrhundert zurückreichen, In eiıne Zeıt der geistıgen und kulturellen MDBrucCche, da
die edanken der Aufklärung auch In der englischen Kirche Fulfs fassen. Kerner ist dıie ene-

der ewegun MC verstehen, ohne das omplexe Verhältnis zwıischen der Kirche und
dem aa In den C nehmen, das mıt dem Wechse!l der Regierung VOoNn den Konservatı-
Ven den Liberalen In bestimmten anglıkanıschen Kreisen immer kritischer betrachtet WUT-

de Nur aus den vielfältig miıteinander verwobenen oder auch antagonistischen geıistıgen und
polıtischen Strömungen Yklärt sich eiıne eıgenartıge Verschränkung VON Radıkalıtä und Kon-
servatısmus, dıe Herring als eigentümlıch für die Traktarianer herausstellt
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